
Aryney-Vuch.____________ zo;
^"25. Wann einem ein Nadel in den Halßkombt.
2^O!l man ihm ein Ziegen »Kaß zu essen geben/ so verwickelt sich die
A Nadel/ oder Graten darein/ und gehet von ihm.

55" 2 6. Wann im Halß ein Krott/ oder anderer.
Unflatt) wachst.

<Inlb wetsses Hunds:Koth/gedör:t/stoßzu Pulver/Theriac/ jedes
^ ein Loth/ Honig 2. Loth / guten Essig 8. Loth / misch alles zuscilw

men/ nimb offt darvon in Mund/ laß im HaH auff» und nider ge<
hen/ wirffs wieder auß. rrobarum.
>? 27. Item:

Das Chamillen,Oel/ wann die Mandl geschwollen.
Item: Ist gut für den Halßwehe das Löblische

Gurgl'Wasser. ldl.I. I^um.2l.'
Item: Der MeerzwisellEssig. soi.z/. dium.5.
Item:Der Halß-Safft- lal. 44. 5lum. 1;.
Item: Der Kitten'Safft. tdl. 44. l^um. 14.
Itcm-DieköAicheAUabasteriSalben. fal»7z. t^um. 1.
Item.- Die Bettler^Salben zum schnüren. 5al. 75. ^um. 5.
Ilem.-Bas MeUiloten,Pstaster. fal.Zo. Kum.6.
Item:DerNuß.^afft. iol.46. Num.20.21.
Item: VerHalß-Rauch. s«I. ,i2.^sum. 14.

Nor die l^eÄica, Mör: und Ubnehmen dcjz
Grob/ wie auch deß Geblüt im Menschen.

N'i. Istdisesgut.
sHAu nimbt erstlich ein halb Seit! Gaiß-Milch/ und trinckt also

warmer / wie es von der Gaiß kombt/ zu Morgens in der Nüch,
ter/;. Stund vor dem Essen/ dises z.Tag nacheinander conti,

nuirt/ oen4tenTag ein qantzes Seit! auch) Tagcontinuirt/ densieF
benden Tag anderthalb Seit!/ und darben s.Tagverbliben/ nach Visen
nimbt man ab/ wie man auffgenommen hat/das ist zu verstehen/nach di»
sen 6. Tagen / trinckt man 3. Tag das gantze Seit! / die andern;. Tag
das halbe Seitl/ und also kommen 18. Täg herauß/ rast 3. Tag darauff
ehe man die nachfolgendeSultz anfangt zu trmcken; die Gaiß muß aber

14-Tag: ErstlK
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lichen nimb Lubstock.Kraut / Ehrenpreiß / Salve / Isop / Erdbörkraut/
Creutz Salve^Kaßpappel/Gundl-Reben/Gahel/tlndenes-und Aiche^
nes-Laub/Erdrauch/Saurampfier/Iohannes^Kraut/ wilde oder zähme
Pimpernell/Weinrauten/ oder rothen Saamen das Kraut/ Wermuth/
Ooermenig/ dise Kräuter so lang manS frisch haben tan/ soll man der
Geiß zu essen geben/ von jeden ein Hand voll/ untereinandergemischt/
Gersten grob schreiten lassen/ und von solcher Gersten der Geiß alle Tag
zu lecken geben/darunter3erchen-Schwamben/Lorber/einweingSchwe-
bel/ Entzian / kaenum Or^ecum, Allantwurtzen/ Calmuß/ Tormentill?
Wurtzen/ Hasel^Ruben / wilde oderzahme ^nZelica^ Süßwurtzl/ Mei?
sterwurtzen/Ochsenzungen/ Widerthon/derdie klein Blatl hat/diß alles
klein zerhackt/und gestossen/und so vil der gehackten und geflossenen Sa,
chen/sovil nimbt man deß Gersten-Mehls vermisch wol untereinander/
und thuS ein wenig saltzen/ damits die Geiß desto lieber isset/ darvon der
Geiß zu Morgensund Abends zu lecken geben / auff einmal ein Gauffen
voll. ^.
^°2. Recept zu der Sultz.

östlich nimbt man ein schöne frische Kalberne Lungen halben Theil/
die schneid man schön sauber zu Stückl/ alle die weissen Aederlein
wol herauß/ und wischts mit einem Tuch schön sauber ab/ hernach

nimbt man einSchild-Krott/ ein Weibl/und machts also roher auff/und
hack herab/wie zum Kochen/denKopff/Fußund Schweiffweg, hernach
trückert mans auch mitieinem Tuch ab/ und erquetscht ihr alle Beinl/
und vermischts mit der Lungen/dannnimbt man nachfolgende Kräuter/
als Waldmeister/Storchenschnabel/Lungl-undLeberkraut-Hirschzun-/
gen/dür: oder frisch Körblkraut/Odermenig/HuefflattichdieBlatl/Vo,
ragiblüe/ Creutz-Salve/Lindenblüe^Petzl / die muß man zerquetschen /
Andivi/ Zigoriwurtzen/ klein zerschnitten/3. oder 4. nachdem sie groß
seyn/auß 2. Lemoni die Kern/ die Krauter alle auff das kieineste gehackt,
hernach nimbt man darunter gefälltes Hirschhorn / AicheneMistl / auch
gefallt/ jedes ein Iuintl/ misch alles wohl durcheinander/die Lungl/
Schildkrott und Kräuter lege auch darein/ wieauch3.oder4.2igin.
Ducaten/ in ein Flaschen wol vermacht/ setz in ein Wasser/ laß 5. Stund
sieden/ wie einCapaun-Sultz/ aber daß bey leib rein Wasser darein
kombt/styhs dann in ein Schallen/und nimb alle Morgen 3 Stund vor
dem Essen/ s. oder 6.Leftel voll in der Nüchter warmer/man legc auchin
die Mitten ein gantze Muscatnuß / dise Sultz fangt man an zu trincken /
den Tag nach dem Neuschein/ und dises 3 - oder 4. mal im Jahr/ oder so
offt man will/ je öffier je besser.
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l^" 3. Folgt hernach die gemachte Milch zu dlser Sultz
wann man die Gaiß - Milch nicht trincken kan / oder

will/wie folgt:
Mlicknimbtmani.odcrH. MaßWasser/nachdemmanvllhabel«

^ wlll/setzts zum Feuer/und deckts mit einem saubern Decki.wol M
^^ nachdem csansangtzu sieden^ wirfst man darein 2. Lessel voll sam
ber ungestclmpssteGersten/geraspelt Hirschhorn 5 Messerspitz/Aneiß/
Fenichl/ so vll man zwischen 5. Fmgern ausseinmal fassen tan/ auch etn
wenig Zimet/5. oder 4. Kernl Mastix/ein wenig Pomeräntschen'Schal«
ler/diles alles in dem Wasser sieden laßen / hernach von Feuer weqge^
sitzt / und von sich selbsten lasten abkühlen / doch muß man die Gersten /
ßlmbt dem Hirschhorn zum ersten allein ein gute halbe Stund sieden laß»
ftn/ sambt 2. Tamarinden / und erst die andern vorgemeldten^pccie»
ins Wasser werffen/wannmans schier will vomFeuerwegnehmen/wanl?
das Wasser kühl ist/ so seychtmansinein anders saubers Geschirr her,
nach nimbzu i. Maß Wasser 40. oder so Mandl / die stost man schön
sauber/ doch daß sie vorhero abgeschallt seyn/ schön sauber geputzt/Mets
taun Kern t.Leffel voll/ 20 grojstK'irbes-Kern/Pistätzi 1 Lesselvoll/
is.i'kern von grünen Erd,Aepffeln/1 Lessel vollWaUlscheZirbes>Nüßl/
oder l'ni^c,!,, Alkermes - Kern 40. wilde Saffran^Kern 20. dises alles
ein sedwedersgestosten/undwanns zerstossen lst/gltß alsdann dasvoria
gesottene Wafsir darauff/ laß es über Nacht stehen/ Morgens presse es
durch ein saubers Tuch/ und trinck den ersten Trunckvon diser Milch /
wann du bey demtssenbist/ oder so osst man will/ man kan auch aussäe-
löste Perl darunter nehmen/ und so man es wol schmeckend haben will/
ein Tröpssel von ein«rPomerantschen^oderCitronil^ss>litz darunter
giessen/ und solche Milch alle anderteTag snsch machen/das Wasser alle
vierdte Tag neu sieden, dise Milch dient vor die Gall und Wmd/wacht
Zunehmen / und kühlt / ist offt probirt / wann man es für ordinart kaw
trincken/ ist es umb vil besser.

t>i° 4. Ein Bad/wann man bieSchwindsucht in andern
Grad hat/fur Abnehmung/auch für NeNicg deß ganhenLeib^

sambt einer Schwind^Salben / und geartzneten Mandel,Milch
mit seiner Ordnungzu brauchen.

^An nehme Heyni sches Wundkraut/Kaßpappel'Eybisch/ rothe
Garten'Pappel Chamillen/Hufflatticy/Seeblumen/dürtodee
grün/ Boragi-Kraut /Bocksbart/ Melissen weniger als andere

Kygutersepnmüssen/ nimbzu 6. oder 8. Schaff Regen, Waffer/wieder
H q der
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der Kräuter jedes ein starckeGauften voll/ was ein grosser Mann halten
tan. leg es in das Regen-Wasser leg darzu so vll Schaß Wasser seyn/so
vll Pfund Rindfielsch/ sambt Fleisch und Beinern/ wle es an lhme selb-
sten «st/laß sieden/daß die Kräuter und Fleisch gantz waich/und zersotten
scynd,daß es voneinander fallen wlll/sodangleßduvcheinTuch/sied,
helsser in die Wanne/ nacher gieß wider so vil rohes kaltes Regenwast
fer/ und so vil deß kalten rohen Reqenwaj^rs «st so vl! glcß neu gemols
ckene rohe talte Milch/ sambt dem kalten RegewWa^er, in das Heisse
ln die Wanne hinein / lst zu mercken / es muß mehr kalt« Mllch / und Rc,
gen<Wasiers seyn/als deß herssen Bad/darinnen das Fleisch und Krau«
ter gesotten haben / daß gleichwol der kalten Milch/und deß kalten Re-
gemWassers / jedes umb 2. Schaff mehrers seyn muß / wird es dann zu
kalt/ so tan mansmit gesottener Milch und Regen-Wasser wärmen /
oder mit etlich glüenden weissen Kißlstelnen / rechte Wärme geben, mau
muß ohne daßnicht helß/sondern in rechter Wärme baden und nach jtd-
wedern Bad/die Schwind/Salben/ an gantzen Leib schmieren/ darauft
».Stund im Beth rasten/und wall man Durst hätte, kan man 2. Stund
nach dem Bad ein guten Trunck von der nachfolgendenMllch nach
Durst/und auch sonsten allzeit so vil man wM trincken / man tan auch,
nachdem man ein Stund nach dem Badim Beth gerastet, allerOrthen
aust offenen Luftt gehen, oder außsahren nach Belleben.

Alle Morgen muß man ein stlsches Ay/welchesnicht 24. Stund alt
ist/ eingerührteraußtrin,
ilen/ und wanneinem darauffdurst/so tan man gleich darauft dieMllch
trincken und nacher zu Morgen oder Abends nach Gelegenheit lns Bad
sitzen/ das Ay schad nichts / es füllet auch nicht den Magen/ auch ein
Trunck Mich nicht / aber mit vollen Magen ist nicht gut baden / und
nüchter muß mau das Bad auch nicht brauchen/ sondereu wenigst ein
Süpvel mtt einem eingerührten frischen Ayr, Dotter essen / und nacher
gleichen mandarauffbaden gehen.

N° 5. Dise Stuck seyn zu dem gesottenen Waffer/dar-
von man in der l-leäica, oder abdorrenden Leib zu trincken pfle¬

get / wie auch die Mandel- Mllch / wie hierinnen geschoben
stehet/Abends zu trincken.

F^RstlichenBockshörnlein/kleineWeinbörlZlbeben/Feiaen / jedes
Hl!- etn starckeHand voll/Aneiß Fenichl jedes4.Leffel voll/Muscat,
^^" blühe/ Zimet/ Imber / jedes eln Leffel voll Käßvappel / Ochsen-

die
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die Rosen nicht leyden kan/ mmbt mai, desto mehr Boragiblüe/ filier
Klee,Hhrenprelß/LlMglkrautwiecsinBrünnen wachft/goldenesLlbcri
kraut/Eldbüikcant/dürrcHimbör/süßHoltz/Waldmelsser/Süßwurtzl/
Hmsch;ungen/ Salveblüe/ Brunnkreß / Heydnlsch Wundkraut / aller
W^ltHeylErdrauch/Flgorl Wurtzen/oder dasÄraut/jedes dises ein
Handvoll IsopeinLeffel voll etllch BlatterCreutz Salve rothe Gers
sten Alle dise Stuck wasKräuterseyn/mußlnan sauber waschen/ aber
nicht lana im Wasser Ilgen lassen/sondern nursthlvemmen/alsdann auff
einer grojsen Reitterinein lüfftlgen Zlmmer lassen übertrücknen/und
nicht an der Sonnen/ nacherha^cn^undwieder/wie gesagt/ lasten über^
trücken daß sie wohl dürl werden /darnach dleübrigenStuck ein jedes
nach seiner l^loi-ipcian geschnittener/wolnntereinanvcr gemischt/dann
in einer Schachtel behalten/ und zu ein Maß Wasser/ allzeit ein kleine
zugethane Hand voll wol gesast/ins Wasser gethan/und allzeit einSeitl
Wasserlasseneinsieden/ man kan die ^p^ciek wol in ein subtiles Tuch!
binden/ und also sieden lassen/von solchen gesottenen Wasser macht man
die besagte Neciic»oder Dö« MandlMllch -zu 5-SeitlWasser nimbt
man 40. seine Ambrosin«Mandl, ein Lessel voll ?ineuli, ein Leffel voll
Pistazien /die Haut abgezogen / und m» Stössen alleweil mit frischen
W-^ssr besprengt/ dass mt ölig werden / hernach durch ein saubers Tuch
mit dem gesottenen Wasser abgerührter / durchgedruckt / und ein wenig
gezuckert/daß nicht süsser werde/als em AüheMllch/und das4>mal ge¬
brauchte Stund nach dem Essen/und in solche Milch 2. grosseMesserB
ß>itz auffgelöste Perl gerührt/ und außgetruncken^
N° c5. Das Salblfürdiel-IeHicZ.

.Imb 4.5oth Frau<n<Milch/dieem Mädel'saugt/2. Loth frisch süß
^ Mandl-Oel/1 IulntlTragand/1 Iuintl ArabischenGummi/

^ andiseEtuckgleßPappel Wasser/sovll/daß alles zerschmeltz wie
ein dünnesPanädl/nimb darzu blau Veigl Oel,'. Loth/ Gaiß Butter
1. Loth/ Gaffer) Gran /gieß abermal auffdise Ding FrauewMllch/
rühr es inMörser zu einerSaloen/schmier dich nach ein jedwedernBad /
an demgantzenLelb/llg i. Stund darauft im Btth/nach disen kan man
außgehenundaußsahren nach Belieben / und^. Stund nach demBad
kan man d,e darzu gehörige Mandl, MUch nach Durst ttincken / allezeit
wann man will.
Item - Vor dieH-äie-, iff gut derDömSM.
Item-Der Safft zu Nährn.
Item-Das Pulver.
Vem--Has Recept- Iq»

sol.. 41, ^sum. s.
ful. 46. l<um. l^.
so!. 9s. Nam. ,4.
fol. z io. d?UM> 2<3.

Vor
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